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Die Vaterlandsliebe und die Wahlen. 

Unſer König hat es jüngſt als den Zweck und die Auf⸗ 
ande der bevorſtehenden Neuwahlen bezeichnet, daß die Ger 
Anung, welche das preußiſche Volk, in der bedrohten Lage 
des Landes erfüllt, frei von den Beziehungen, welche in der 

ergangenheit wurzeln, zum Ausdruck gelange. 

Demokratiſche Wortführer verkündigen dagegen: der 
dberfte Grundſatz bei den Neuwahlen müſſe ſein, daß der 

Regierung ungeachtet des drohenden Krieges nicht ein Pfen⸗ 
nig bewilligt werde, ſo lange die Forderungen der Fort⸗ 
ſchrittspartel nicht unbedingt bewilligt feien. 

Wer ſollte nicht erkennen, daß dies die Geſinnung des 

haeußtſchen Volkes nicht ſein kann; denn jene Forderung 
agt mit anderen Worten: wir laſſen den preußiſchen Staat 
zerſtören und vernichten, wenn uns die Regierung nicht zu⸗ 
vor unſern Willen thut. f 
Der Regierung die Mittel zur Vertheidigung und Krieg- 
führung verſagen, das hieße den preußiſchen Staat, ſoweit 

3 — Landtage abhängt, „wehrlos und damit ehrlos“ 

machen. 

f In dem Augenblick, wo der Feind herausfordernd und 

Trohend an unſeren Grenzen ſteht, wo alle Stimmen aus 

eſterreich geradezu die Zertrümmerung des preußiſchen 
Staates verlangen, in ſolchem Augenblicke die Hand der 
egierung lähmen, das wäre Verrath am Vaterlande, ein 
Selbſtmord des preußiſchen Volkes. Könnte eine ſolche Ge⸗ 
nnung auch nur kurze Zeit zur wirklichen Geltung und 
Herrſchaft gelangen, ſo wäre unſer Land dem Feinde ohne 

Gegenwehr preisgegeben: unſere Fluren würden ohne Schutz 

verwüſtet und das Schickſal Preußens hinge von der Gnade 
derer ab, welche nur danach trachten, daſſelbe aus der Reihe 

der Großſtaaten auszuſtoßen. 

N Der König hat die Verſtändigung mit dem Landtage 
von Neuem als das Ziel feiner Wünſche und jeines eifri- 
gen Strebens bezeichnet und die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß Angeſichts der Gefahren, welche Preußen bedrohen, die 

einander widerſtreitenden Rechtsanſichten und Stimmungen 
ihre Vermittelung in der gemeinſamen Hingebung für das 

aterland finden werden. f 

Ein Landtag, welcher vor Allem dieſe Hingebung für 
das Vaterland rückhaltlos bewährt, wird die Regierung des 
oͤnigs unzweifelhaft willig finden, die Ausgleichung der 

neren Gegenſätze durch das offenſte Entgegenkommen zu 

W „eine solle Dingebung für das 3 ue 

eren ren, au en inneren eſpa 5 
fachlich und ſicher deer nen Es iſt gar nichl en ar, 
daß ein Landtag, welcher der Regierung in ihren großen 
Aufgaben nach außen thatkräftig zur Seite ſtände, nicht über 

ie inneren Streitfragen leichk zur vollen und dauernden 
erſtändigung mit ihr gelangen ſollte. 

So liegt es in der Hand der Wähler, nicht blos der 
egenwärtigen Gefahr Abhülfe zu gewähren, ſondern die 
ukunft des Landes nach außen und nach innen neu zu 
ſichern und zu befeſtigen. 

Wenn ſie den Parteimännern folgen, welche die Be⸗ 
währung der Vaterlandsliebe an Klauſeln und Bedingungen 
nüpfen, ſo werden ſie, wie die Ehre und Sicherheit des 
Vaterlandes, ſo auch die innere Entwickelung Preußens 
wb ge und auf's Spiel ſetzen. 

enn ſie dagegen nach des Königs Hoffnung die Hin⸗ 
gebung an das gemeinſame Vaterland freudig und rückhalt⸗ 
los bewähren, ſo werden ſie Preußens Größe und gleich⸗ 
zeitig unſer inneres Verfaſſungsleben zum wahren Segen 
des Landes fördern helfen. (Prov.⸗Corr.) 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Mai. Ueber die bevorſtehenden Pariſer Kon⸗ 
ferenzen ſchreibt die heutige „Prov.⸗Corr.“: 
Die preußiſche Regierung, welche jeden Weg, der zur Erhal- 
tung eines ehrenvollen Friedens führen kann, gern betritt, wird an 
en Verhandlungen in Paris bereitwillig Theil nehmen und ihre 
Geneigtheit dazu unverweilt erklären. Zwei Vorausſetzungen und 
Bedingungen muß fie bei dieſer Bereitwilligkeit feſthalten: erſtens, 
daß der Gang der Verhandlungen bald erkennen laſſe, ob aus 
hr denselben wirklich ernſte Friedensausſichten hervorgehen können, — 
zweitens, daß nicht eine unberechtigte Entſcheidung des Auslandes 
in Fragen beanſprucht werde, welche ihrem Weſen nach nur der 
entſcheidung und Entſchließung der deutſchen Mächte unterliegen. 
ie preußiſche Regierung glaubt in beiden Beziehungen mit vollem 
ertrauen zu den Abſichten der europäiſchen Mächte in die Ver- 
andlungen eintreten zu dürfen. Es iſt anzunehmen, daß die 
erathungen, denen ſich auch die übrigen Staaten kaum entziehen 
Önnten, ohne die bedenklichſten Zweifel an ihrer Friedensliebe zu 
egründen, ſchon im Laufe der nächſten Woche (nicht erſt in der 
Meiten Hälfte des Monats Juni) beginnen werden. Zunächſt 
erden vermuthlich die Botſchafter und Geſandten der verſchiede⸗ 
l. Müchte am franzöſiſchen Hofe die Verhandlungen führen: mög- 
acer Weiſe werden jedoch ſpäter, zumal wenn die Berathungen 
Oe Ausſicht auf Erfolg darbieten, die Miniſter der betheiligten 
15 tagten ſelbſt ſich nach Paris begeben. Es iſt übrigens zu bemer⸗ 
bes daß alle bisherigen Mittheilungen über angeblich beabſichtigte 
s ondere Vorſchläge zur Ausgleichung der ſchwebenden Streitfra⸗ 
er namentlich über neue Ländervertheilungen, durchweg nur Zei- 
ungsgerüchte ohne jede ernſtere Berechtigung find. 
8 Heute (Mittwoch) fand eine Konſeil⸗Berathung unter dem 
orſiße Sr. Majeſtät des Königs ftatt, 
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Morgenblatt. Donnerſtag, den 31. Mai. 


— In militäriſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Geh. 
Hofrath Schneider mit der Berichterſtattung aus dem Hauptquar⸗ 
tier betraut worden jet. 

— Nachdem die preußiſche Regierung in Erfahrung gebracht, 
daß Oeſterreich in den diesſeitigen Grenzdiſtrikten ein vollſtändig 
organifirtes Kundſchafterſpſtem eingerichtet hat, iſt eine ſtrengere 
Fremden⸗Kontrole in jenen Gegenden eingerichtet worden. 

Solingen, 27. Mai. Die hieſigen Klingen- und Revol- 
ver-Fabriken ſind mit Beſtellungen ſo überhäuft, daß kaum Arbeiter 
genug zu haben, um dieſelben pünktlich effektuiren zu können. Es 
liegt auf der Hand, daß eine kurze Lieferzeit bedungen worden iſt, 
da die Mobilmachung der deutſchen und italieniſchen Heere unter 
den vorhandenen Waffen - Vorräthen bedeutend aufgeräumt hat. 
Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo wird binnen Kurzem nahezu ganz 
Europa unter Waffen ſtehen, ſo daß die hieſigen auf Verfertigung 
militäriſcher Effekten, Schußwaffen und Säbel gerichteten Fabriken 
eine lohnende Beſchäftigung finden, während andere Etabliſſements 
theils ihre Produktion ganz einſtellen, theils ſehr beſchränken. — 
Die Pulverfabriken im Bergiſchen haben begreiflicher Weiſe eben⸗ 
falls namhafte Aufträge erhalten. Dagegen ſieht es mit den Tuch⸗ 
fabriken in Lennep und Hückeswagen, mit den Seidenwaaren-Fa- 
briken und Baumwoll- Spinnereien im Augenblick ſchlecht aus. 

München, 26. Mai. Das Königreich Baiern erfreute 
ſich bisher, wie faſt alle deutſchen Mittelſtaaten, ſehr gut georbne- 
ter finanzieller Verhältniſſe. In einer faſt unglaublichen Verblen⸗ 
dung iſt man jetzt aber eifrig bemüht, dieſen großen Vorzug recht 
gründlich zu zerſtören, da man ſich über Hals und Kopf in die 
übertriebendſten Rüſtungen ſtürzt. Ueber 400 neue Lieutenants, 
darunter theilweiſe halbe Knaben noch, find durch den letzten ge⸗ 
ſtrigen Armeebefehl ernannt worden. Was will man mit dieſen 
Unglücklichen beginnen, ſobald das jetzt ſo ungebührlich vergrößerte 
Heer wieder auf den normalen Friedensfuß zurückgeführt iſt? 
Gegen welchen Feind und aus was für einem Grunde dieſe Rü⸗ 
ſtungen jetzt geſchehen, weiß Niemand hier recht zu ſagen. Will 
man den alten Erbfeind Oeſterreich angreifen und ſich Tyrol und 
das Innviertel wieder erobern? Schwerlich wird dies der Fall fein. 
Oder will man für Oeſterreich die Kaſtanten aus dem Feuer holen 
und die öſterreichiſche Avantgarde gegen die Preußen bilden, wie 
die hieſige Hof- Camarilla hofft? hätte man ſelbſt im Falle 
eines Krieges für Nutzen davon? Hofft man am Ende gar, ein 
Oder⸗Baiern zu bekommen, wie jetzt ſchon ein Rhein⸗Baiern exi⸗ 
ſtirt? Wahrlich, wäre man hier und in Würtemberg und Darm⸗ 
ſtadt vernünftig, man befolgte das Beijptel von Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Mecklenburg und allen übrigen norddeutſchen Kleinſtaaten, 
welche jetzt die allerſtrengſte Neutralität beobachten, auch keinen 


Mann ihrer Truppen einberufen und deren Einwohner wie Finan⸗ 


zen ſich vortrefflich hierbei befinden! 

Wien, 27. Mai. Dem „Nürnb. Korr.“ ſchreibt man: 
„Wie verlautet, beginnt man hier, ſogar Allerhöchſten Orts, ſich 
mit der Idee einer Abtretung Venetiens vertraut zu machen, unter 
der Vorausſetzung natürlich einer entſprechenden Kompenſation. 
Kommt der Kongreß zu Stande, ſo wäre deſſen Erfolgloſigkeit 
keineswegs jo ausgemacht, wie der größte Theil der hieſigen Ta⸗ 
gespreſſe ſie anzunehmen ſcheint.“ 

ien, 28. Mal. Die bieſigen Blätter betrachten den 
Kongreß mit unverholenſten Mißtrauen gegen — Louis Napoleon. 
Der „Wanderer“ meint, nur der Krieg fördere die Plane des 
franzöſiſchen Kaiſers und in Frankreichs Intereſſe läge ein mög⸗ 
lichſt tiefgehender Konflikt zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten. Die „Preſſe“ findet, daß Oeſterreichs diplomatiſche Situation 
keine günſtige ſei, und motivirt dies in folgender Weiſe: 

„Es beſtand keine Möglichkeit die Kriegsvorbereitung zu un⸗ 
terlaſſen, und wiederum keine, den Krieg, wenn dieſe vollendet 
war, rückſichtslos durchzuführen. Die Gegner hatten den Vortheil, 
provoziren zu können, ohne hiedurch ihre Rückzugslinie auf eine 
friedliche Politik zu gefährden. Wenn die Italiener die Luft ver- 
lieren ſollten, in Venetien einzufallen, ſo haben wir keine Macht, 
fie hiezu zu nöthigen, während allgemein gekannte Gründe uns 
davon abhalten müſſen, einen Offenſivkrieg gegen fie anzufangen. 
Und wenn Preußen unterläßt, ſeine Pflichten gegen den deutſchen 
Bund zu verletzen, und ſeine feindſelige Aktion wider uns auf 
gegneriſche Zeitungsarktikel, halboffizielle Seitenhiebe und altge- 
wohnte Rodomontaden beſchränkt, ſo fehlt uns der Kriegsfall, um 
den Krieg beginnen zu können. 

Nach der „Oſtd. Poſt“ ſucht der Katjer der Franzoſen in dem 
Kongreſſe nur das Mittel, um ſich früher oder ſpäter an dem Kriege 
betheiligen zu können, „und doch folgen Alle der Verſchwörungs⸗ 
formel des Magiers.“ 

— Aus Wien vom 27. Mai wird der „Schleſ. 3." telegra- 
phirt: Der Kaiſer ſagte in ſeiner Anſprache bei der geſtrigen Revue 
der Garniſon: „Ich habe mit Befriedigung die Kundgebungen der 
kriegeriſchen Begeiſterung wahrgenommen. Dieſelbe iſt ein wichti⸗ 
ger Faktor zur möglichen Erhaltung des Friedens. Sollten jedoch 
die Beſtrebungen, den Krieg hintanzuhalten, ſcheitern, ſo wird die 
Kriegsbegeiſterung ein nicht minder ſegensreicher Faktor für die 
Armee, die Völker und das Vaterland werden.“ 

Ausland. 

Aus Brüſſel wird dem „Fr. J.“ geſchrieben: Wir hatten 
Gelegenheit, einen Brief Koſſuth's zu leſen, aus welchem hervor- 
geht, daß der ungariſche Agitator, im Einverſtändniß mit der ita- 
lieniſchen Regierung, an einer Revolutionirung Ungarns arbeitet 
und bereits mit revolutionären Comité's in Ungarn in innigem 
Verkehr ſteht. Koſſuth iſt überzeugt, daß die geſammte ungariſche 
Nation ſich gegen das Habsburger Haus erheben und Italiens Un⸗ 
abhängigkeit und Integrität mit der ſeinigen zu ſichern wiſſen wird. 
„Diejenigen Ungarn (ſchreſbt er), welche noch an Oeſterreich glaub⸗ 


mit Botenlobn 


monallich 19, ; 
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ten, trotz 300 jährigen Verraths an Ungarn und ſeinen Rechten, 
haben in den letzten Tagen ihren Irrthum eingeſehen, und Deak wird 

ſich bald, wie er es 1848 that, in das Privatleben zurückziehen 

und den einbrechenden Sturm an ſich vorüberziehen laſſen.“ Ge- 

lingt der Koſſuth'ſche Anſchlag, jo wird Oeſterreichs Stellung eine 

wahrhaft verzweifelte. Klapka verweilt noch immer in Brüſſel. 

Derſelbe ſteht in Unterhandlungen, welche mit dem Koſſuth'ſchen 

Projekt zuſammenhängen. 

Paris, 28. Mai. Der Prinz Napoleon wird ſich, wie 
wenigſtens die „Preſſe“ meldet, dieſer Tage in einer Miſſton nach 
Berlin begeben. — Am 26. Mai wurde in Bayonne der Vertrag 
unterzeichnet, welcher den mehrere hundert Jahre alten Grenzſtrel⸗ 
tigkeiten zwiſchen Frankreich und Spanien ein Ziel ſetzt. — In 
den Pariſer Klubs wird noch fortwährend ſtark geſpielt. In einem 
derjelben verlor ein junger Franzoſe in einer einzigen Nacht 10,000 
Pfd. Sterl. 

E heute Abend iſt der letzte Frühjahrsball in den Tuilerien, 
Die Großfürſtin Marie von Rußland wird demſelben beiwohnen. 
— G. Potowski und Waſtriewicz haben ſich geſchlagen, und zwar 
in Belgien. Letzterer wurde leicht verwundet. 

London, 28. Mal. Vorgeſtern hat ſich die Königin von 
Windſor mit ihren jüngeren Kindern nach Cliveden begeben. Tags 
zuvor hatte ſie, da die Prinzeſſin Helena gerade ihr 20. Lebensjahr 
vollendete und ſich nächſtens vermählen wird, der geſammten Diener- 
ſchaft der Königl. Hofhaltung nebſt Frauen und Kindern ein gro- 
ßes Feſt im Schloſſe veranſtaltet. Der Kronprinz von Dänemark 
iſt hier angekommen. 

Die Königin hat dem Prinzen Alfred für ſich und ſeine männ⸗ 
lichen Nachkommen die Würden eines Earls von Ulſter und von 
Kent und eines Herzogs von Edinburgh verliehen. 

Italien. Die „Gazzetta di Milano“ meldet, daß mehrere 
Dampfer von Privatgeſellſchaften eine kriegeriſche Ausrüſtung er⸗ 
halten. Sie werden zwei Kanonen führen und mit Handelsmatro⸗ 
ſen unter Anführung von Offizieren der Kriegsmarine bemannt 
werden. f 

— Die Zahl der jungen Leute, die von Rom entwichen, um 
ſich in das Garibaldi'ſche Freikorps einreihen zu laſſen, ſoll bereits 
200 betragen. s 

Athen, 19. Mai. Der König hielt kurz vor ſeiner Ab- 
reife aus Patras folgende Anſprache an den Präfekten: „Aus .tele- 
graphiſchen Depeſchen, welche ich heute über Konſtantinopel erhielt, 
erfuhr ich, daß die zwiſchen den zwei deutſchen Großmächten aus⸗ 
gebrochenen Differenzen zu einem offenen Konflilte ausgeartet find, 
und daß man eine Störung des europäiſchen Friedens befürchtet. 
Unter ſolchen Umſtänden erachte ich es als meine Pflicht, durch 
Ihre Vermittelung meinem geliebten Volke, welches mich auf ein: 
für mich ſo ſchmeichelhafte Weiſe empfing, zu verkündigen, daß der 
Friede und die Ruhe im Innern, die gute Hoffnung und die 
ſtrengſte Neutralität nach außen, unſere Waffen ſein müſſen, mit 
welchen wir uns mitten in ſo vielen Umwälzungen rüſten müſſen, 
den Ausgang der Ereigniſſe abwartend, ohne uns auf irgend eine 
Weiſe einzumiſchen. Ich meinerjeits ziehe es vor, als einfacher 
Privatmann zu leben, als die Exiſtenz des Volles, welches mir 
ſein Schickſal anvertraut hat, durch unvorſichtige Bewegungen einer 
Gefahr auszuſetzen. Ich wende mich folglich an die Klugheit und 
an den Patriotismus von Allen und hege die Hoffnung, daß, wenn 
wir eine ſolche Haltung beobachten, es uns gelingen wird, das 
Beſtehende zu retten, und mit Gottes Hülfe unſerm geliebten Vater⸗ 
lande eine ſichere Zukunft vorzubereiten.“ 

— In Miſſolungi wurden dieſer Tage ſechs Straßenräuber 
enthauptet. Der berüchtigte Räuberhauptling Linco, welcher den 
Peleponeſus beunruhigte und überall Schrecken verbreitete, ſoll den 
Voſtizza während eines Kampfes mit regulären Truppen tödtlich 
verwundet worden ſein. Wenn ſich dies bewahrheitet, wird der 
Peleponeſus einſtweilen von Räuberbanden befreit ſein. 


Pommern. 

Stettin, 28. Mal. (Oſtſ.-Ztg.) Die Unternehmungen 
auf Aktien haben auf unſerm Platz im vorigen Jahre im Allge⸗ 
meinen ſehr befriedigende Reſultate geliefert. Die Dividende für 
die Stammaktien, welche pro 1863 durchſchnittlich 6½ pCt., pro 
1864 6 pCt. betrug, hat ſich pro 1865 auf ca. 6%, pCt. geho⸗ 
ben. Die Zahl der Aktiengeſellſchaften iſt durch Auflöſung der 


Stettiner Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft (Kapital 35,000 Thlr.) 


um eine vermindert; überdies hat der Vulcan ſein Stamm-Sapital 
um 200,000 Thlr. reducirt. Die Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft gab / pCt. mehr Dividende als im vorigen Jahre und 
die Stargard - Poſener 1 pCt. mehr. 
an die oberſchleſiſche Bahn zu 4½ pCt. pro Anno verpachtet. 

Die Verſicherungsgeſellſchaften haben ſämmtlich mit großem 
Erfolg gearbeitet und dem entſprechende Dividenden gegeben. Die 
preußiſche Seeverſicherung hat zwar ſtatutenmäßig nur 4 pCt. Zinſen 
vom erſten Einſchuß vertheilt aber dafür zur Deckung früherer Ver⸗ 
luſte dem Kapital über 24,000 Thlr. zugeſchrieben, jo daß jept 


nur noch ca. 33,000 Thlr. an der Ergänzung des Grundcapltals 


fehlen. Die Lebensverſicherung „Germania“ giebt wie im Jahre 
vorher 10 pCt. indem ſie ihre Reſerve bedeutend verſtärkt hat. 
Die beiden großen Dampfaktienmühlen hatten ſehr gute Re⸗ 
ſultate aus dem vorjährigen Betriebe. Die neue Mühle konnte 
zum erſtenmal ſeit ihrem Beſtehen eine Dividende geben, und was 
noch erfreulicher, jo große Abſchreibungen machen, daß dieſem Un⸗ 
ternehmen jeßt eine gedeihliche fernere Entwickelung in Ausſicht zu 
ſtehen ſcheint. Die Walzmühle gab wieder die gleich große Divi- 
dende wie im v. J. Der Vulcan hat Reformen in ſeiner Ver⸗ 


waltung erfahren und bei ſtarken Aufträgen ſcheint auch dieſes 
Juſtitut einer gedeipligeren Entwickelung enlgegenzugeheu. Pit. 


Letztere iſt jetzt für immer 
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1 3 ettiner ottfanb- Sementfabrif hat wie die beiden anderen hieſi⸗ 
en gleichartigen, im Privatbefig befindlichen Fabrilen, ſich eines 
balb durch vergrößerte Produktion, trotz niedrigerer eiſe, im 

Stande geweſen, wieder eine höhere Dividende als im J hre vor⸗ ! 


raſchen Abſatzes ihres Fabrikats zu erfreuen ge pi 


ber zu zahlen. 


Die 3 Speichergeſellſchaften, denn auch die Neue Siederei ge⸗ 

hört jetzt zu denſelben, haben befriedigende Reſultate geliefert, da 
während des größten Thells des Jahres hier große Getreidebeſtände 
lagerten. Bei der Neuen Siederei blieben dieſelben allerdings ſo 
klein wie die vorjährigen, weil noch Abſchreibungen auf alte Verpflich⸗ 
tungen zu machen waren und die Verwaltung erſt ſpäter billiger 
gemacht werden kann, aber die Aktionäre haben Ausſicht auch bei 


dieſem Inſtſtut ſpäter auf einen guten Zinsſatz zu kommen, 


Die Pommerſche Provinzial - Zuderfiederel, die letzte der drei 
biefigen Zuderraffinerien, iſt auf dem Wege ſich gleich den andern 
beiden in eine Speicher Aktien -Geſellſchaft zu verwandeln, einen 
Schritt weiter gekommen, obgleich das Geſchäft noch fortgeführt 
Die 
hat auch die Reſerven 
man tft jetzt jedoch tro der 
ſchlechten Erfahrungen bei der „Neuen Siederel“ noch bemüht, das 
Geſchäft in etwas veränderter Verwaltungsform welter zu führen. 

Die Chemiſche Fabrit in Pommerensdorf hat neben großen 
Abſchreibungen (der Reſerve- Fonds hat die ſtatutenmuͤßige Höhe) 
wieder 12 pCt. Dividende geben können; ein Beweis für die gute 
Leitung des Inſtituts. Ebenſo hat die Schwefelſäure - Fabrik in 
Bredow eine gute Dividende (10 pCt.) gegeben, obgleich die Höhe 
der Dividende des Jahres vorher, wo durch die hohen Preiſe für 


werden ſoll. Sie hat pro 1865 keine Dividende gegeben. 
ſchlechte Rentabilität dieſer Geſchäftsbranche 
dieſer alten Geſellſchaft aufgezehrt; 


Schwefelſäure die Dividende gefteigert ward, nicht erreicht wurde. 


Von den 3 Dampfſchiffgeſellſchaften hat die Neue Dampfer- 
Compagnie freilich wieder ausgedehnte Abſchreibun en und Zu⸗ 
ſchreibungen zum Reſervefonds machen können, jedoch nur 5 pCt. 
Dividende vertheilt, weil die große Concurrenz die Frachten zu 
jede gedrückt hatte. Man hofft von einer Verlängerung der See⸗ 
Die jetzt alle Fluß ⸗ 
dampfer in Beſitz habende Dampfſchleppſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat wie in den vorhergehenden Jahren 8 pet. Dividende 
vertheilt; zu einer das Publikum ausbeutenden Monopoliſtrung 
kann hier die Konzentration in einer Hand nicht führen, weil die 
Konkurrenz der Eiſenbahnen ſchon jetzt zu groß iſt und voraus⸗ 


ſchiffe dieſer Geſellſchaft beſſere Reſultate. 


ſichtlich durch weitere Tarifermäßigungen noch im Steigen bleibt. 


Der Dampfſchiffoerein gab nur 6 pCt., (gegen 10 pCt. pro 
1864.) Die damalige große Dividende war Folge der Verpach⸗ 
Die Konkurrenz 
von Privatſchleppdampfern verminderte nebſt der fortdauernd auf 
Koſten der Segelſchifffahrt zunehmenden Dampfſchifffahrt die Be⸗ 


tung der Dampfer an die Königliche Marine. 


nutzung der Bugſirdampfer dieſer Geſellſchaft. 


Untenſtehende Tabelle zeigt die Reſultate der Jahre 1863, 


1864 und 1865. 
Baar eingezahltes Dividende in pCt. 
Name; Stammkapital. 1863. 1864. 1865. 
Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 


732,600 Thlr. 15%, 14½ 12%, 
Preuß. See⸗Aſſeruranz - - - - 108,00 „ 0 0 4 
Pomerania 112500 ge 
Unioe/ n ieee 8 19 
Stett. Strom⸗Aſſecuranz·· 35,00 „ 7 12 — 
German 00,000 „ 6% 10 10 
Vulcan 1,000,000 „ 4% 0 2 
Ritt. Privatbank: 2,000,000 „ 5% 6 575 
Stett. Speichergefelihaft- - - - 100,000 „ 8 5 8% 
Stett. Vereinsſpeicher⸗Geſ.... 85,000 „ 8 8 87 
Pomm. Prov.-Zuckerſtederei - - 862,000 „ 6 5 0 
Neue Stett. Zuckerſtederei . 150,000 „ 0 97 3, 
Stett, Dampfſchleppſchifff.⸗Geſ. 30,000 „ 8 8 8 
Dampfſchiff⸗Verein 120,000 „ 7½ 10 6 
Neue Dampfer-⸗Compagnle . 300,000 „ 7½ 2 5 
Walzmühle 21 1,875 Pe 231, 23% 
Stett. Dampfmühle- +.» - 600,000 „ 0 9 
Stett. Portland⸗Cementfabrik- 175,000 „ 15 20 22 
Chem. Fabrik Pommerensdorf 300,000 „ 10 12 12 
Chem. Fabrif bei Stettin 64,000 „ 6% 19½% 10 
Berl.⸗Stett. Eiſenbahn⸗Geſ. 6,024,000), 8½ 3 
Starg.⸗Poſener Eiſenb.⸗Geſ. 5,000,000 „ 4½ 3% Al 


*) 1864 und 1865 Kapital 7,401,000 Thlr. 

Stettin, 30. Mal. (Audlenz⸗Termin des Krimt⸗ 
nal-Gerihts am 30. Mai.) Der Laufburſche Julius Aßmann 
von hier, welcher im März d. J. bei dem Cigarrenhändler Albrecht 
in Dienſt ſtand, hat geſtändigermaßen dieſem zu breit verſchledenen 
Malen eine Kiſte Cigarren entwendet und wurde wegen Diebftahls 
zu 14 Tagen Gefängniß verurthellt. — Der Büdner Auguſt 
Müller aus Mewegen ſtand am 11. Dezember v. J. wegen Po- 
lizei-Kontraventlon in Polizei-Unterſuchung. Als Belaſtungszeuge 


war der Eigenlhümer Sanow in Mewegen gegen ihn vernommen. 


Mit Bezug hierauf äußerte demnächſt der Angeklagte, Sanow habe 
falſch geſchworen. M. wurde dleſerhalb heute wegen Verleumdung 
eines Zeugen zu 10 Thlr. Geldbuße, im Unvermoͤgensfalle zu vler 
Tagen Gefängniß verurthellt. — Die 14 jährige Erneſtiue Schmidt 
und die 13jäprige Roſa Lippsfelder, Leptere bereits einmal wegen 
Dlebſtahls beſtraft, aus Penkun, haben geſtändlich im vergangenen 
gemeinſchaftlich aus dem Laden des Kaufmanns Rein Geld 
und 1 Pfd. Zucker, ferner die Schmidt allein dem Kaufmann 
Schwedrely Geld aus deſſen Ladenkaſſe und dem Schlächtermeiſter 
Strauch ein Stück Speck, ferner dle Eippsfelder allein dem Kauf⸗ 
mann Breidſprecher Geld aus deſſen Ladenkaſſe geſtohlen. Die 
Schmidt wurde zu 14 Tagen und die Lippsfelder zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheillt. Wa 

— Morgen früh? uhr wird die zum pomm. Pionier-Bataillon 
Nr. 2 gehörige Ponton⸗Kolonne mit 10 Ponton“ und 32 Bagage⸗ 
wagen von hier ausrücken. 9939 

Stettin, 30. Mai. In einem etwa 3 Fuß tiefen Pfuhle 
zu Warſow wurde am Montage die Leiche eines dortigen Mbel⸗ 
ters aufgefunden, welcher ſelt längerer eit mit ſeinen erwachsenen 
Söhnen in großem Unfrieden gelebt hatte. Letztere vermüthen, 
daß ein Selbſimord vorlſege, doch f. 


* 


über den Bauch, der andere Arm über den Rücken gelegt und die 
Hände zwiſchen den Beinen zuſammengebunden waren. 


plötzlich geſtorbenen Landwehrmannes, Schiffsarbelters Auguſt 
Scharfſtädt, Kirchenſtraße Nr. 1, eine Treppe, und ihre zwei Kin⸗ 
der ſind bet uns eingegangen: 15 Sgr. 


— Mit Aufſtellung der hieſigen Urwählerliſten ſind ſeit etwa 


zwei Wochen in dem zu dieſem Zweck etablirten Bureau 14 Ar- 
beiter beſchäftigt. Der Abſchluß und die Auslegung dieſer Liſten 
wird erſt nach etwa 8 Tagen erfolgen. 

— Am Schluſſe dieſer Woche wird die hieſige Garniſon noch 
um 2 Batalllone vervollſtändigt werden. Am 1. Juni trifft das 
Erſatzbatalllon des 49. und am 2. das Erſatzbataillon des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments hier ein. 

— Mit der ärztlichen Super⸗Reviſion bei der Departements- 
Erſatz⸗Kommiſſion, welche in den erſten Tagen des Juni hier ſtatt⸗ 
findet, iſt der Kreis-Phyfitus Dr. Göden beauftragt worden. 

— Geſtern fand die General - Verſammlung der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ ſtatt. — Die von der 
Verwaltung vorgeſchlagene Dividende von 10 pCt. wurde geneh⸗ 
migt, ebenſo die Zurückſtellung von 15,252 Thlr. 25 Sgr. A Pf. 
zu der Extrareſerve, die bereits früher von der Verwaltung gebil- 
det worden, worauf die Verſammlung dem Verwaltungsrathe auf 
Grund des vorgeleſenen Berichtes der Reviſtonskommiſſion pro 1865 
Decharge ertheilte. Das ausgeloſte Mitglied des Verwaltungs- 
rathes, Herr Kommerzienrat Brumm, wurde wieder gewählt und 
zu Rechnungs⸗Reviſoren pro 1866 wurden wieder ernannt: die 
Herren R. Abel, F. Spiller und F. Gräber. 

— Anfangs dieſes Jahres wurde das Haus Krautmarkt Nr. 1 
als baufällig polizeilich geräumt. Nachdem ſich ſeit der Zeit weder 
der verſchwundene Eigenthümer (Herr von Lettow in Gollnow), 
noch deſſen Gläubiger, noch die Behörde, ſondern lediglich die zer⸗ 
ſtörungsluſtige Jugend darum gekümmert, iſt es geſtern von dem 
Stadtbaumeiſter Zieleſſen zum Zwecke des Abbruchs beſichtigt. 

— Gegenwärtig iſt man beſchäftigt, die Waſſerleitungsröhren 
durch die Oder nach der Laſtadie hinüber zu legen. Bei dieſer 
Gelegenheit iſt man vor der Langenbrücke auf die aus großen 
Feldſteinen beſtehenden Fundamente eines alten Thores geſtoßen, 
wodurch die Arbeit ſehr erſchwert wird. 

— Auf den Bahnen der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
ſollen am 2. Juni wleder Frachtgüter zur Beförderung angenommen 
werden. ü 
— Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dürfte es zweckmä⸗ 
ßig fein, an $. 68 des Strafgeſetzbuchs diejenigen Preußen zu er⸗ 
innern, welche etwa geſonnen ſind, in fremdherrliche Kriegs dienſte 
zu treten, bez. darin zu verbleiben: Ein Preuße, welcher während 
eines gegen den preußiſchen Staat ausgebrochenen Krieges im 
feindlichen Heere Dienſte nimmt und die Waffen gegen Preußen 
oder deſſen Bundesgenoſſen trägt, wird als Landesverräther mit 
dem Tode beſtraft. Ein Preuße, welcher ſchon früher in fremden 
Kriegsdienſten ſtand, ſoll, wenn er nach Ausbruch des Krieges in 


demſelben verbleibt und die Waffen gegen Preußen oder deſſen 


Bundesgenoſſen trägt, mit Zuchthaus von 3 bis zu 10 Jahren 
beſtraft werden. Wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtände vorhan⸗ 
den ſind, ſo tritt Einſchließung von 3 bis zu 10 Jahren ein. 

— Die in der Königlichen Ordre vom 12. d. M. den Ge⸗ 
neral - Kommandos für Anſtellung von Offizieren bei der Land⸗ 
wehr-Kavallerie ertheilte Ermächtigung iſt neuerdings auch auf die 
Landwehr⸗Truppen der übrigen Waffen ausgedehnt worden. 

— Die von mehreren Seiten erhobenen Zweifel, wann und 
wie, nach erfolgter Mobilmachung, die zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienſte berechtigten jungen Leute ihre Militärpflicht abzu⸗ 
leiſten haben, ſind Veranlaſſung geworden, die allgemeinen deß halb 
beſtehenden Grundſätze in Erinnerung zu bringen. Mit der Mo- 
bilmachung iſt nämlich nur die Begünſtigung erloſchen, den Antritt 
des freiwilligen Dienſtes bis zum 23. Lebensjahre hinauszuschieben. 
Auch findet der Eintritt nicht bei den mobilen, ſondern bei den 
Erfaptruppen Statt, nach welcher Seite hin auch ſchon bekanntlich 
die Weiſungen des Kriegs- Miniſters ergangen find. Die in die 
Erſatztruppen eintretenden Freiwilligen werden mit Rückſicht darauf, 
daß, wenn nach erfolgter Ausbildung ihre Ueberweiſung an die 
mobilen Truppen erfolgt, ſie bei dieſen nicht überetatsmäßig geführt 
werden dürfen, ſondern in die Verpflegung aufgenommen werden 
müſſen, auch bei den Exſatztruppen innerhalb des beſtimmten Etats 
eingeſtellt, bezüglich verpflegt, wogegen ihnen dle Verpflichtung, 
ſich ſelbſt zu equipiren, nach wie vor obliegt. Die unter Kontrole 
der Erſatzbehörde ſtehenden einjährigen Freiwilligen kommen mit 
ihrer Altersklaſſe zur Aushebung. Die den Exſaßtruppen von den 
Erfapbehörden überwieſenen einjährigen Freiwilligen müſſen einge⸗ 
ſtellt werden, ebenſo die ſich bei den Erſatztruppen ſelbſt meldenden 
jungen Männer dieſer Kategorie, wenn fie zu den 23jährigen oder 
noch älteren gehören. Jüngere, noch nicht im militärpflichtigen 
Alter ſtehende, zum einjährigen freiwilligen Dienſte berechtigte Per⸗ 
ſonen, welche ſich ſelbſt melden, können auch eingeſtellt werden. 
Von dem Rechte des bewilligten Ausſtandes waren ſie nur noch ſo 
lange Gebrauch zu machen befugt, als ſie keine Aufforderung zur 
Einſtellung von der Erſatzbehörde erhalten hatten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Vor einigen Wochen, als das Vorſchleben der Croa⸗ 
ten und Panduren gegen die preußiſche Grenze Seiten Oeſterreichs 
hier bekannt wurde, traten die Primaner des Kadettenkorps, unge⸗ 
fahr zweihundert an der Zahl, Knaben im Alter von neunzehn 
bis ſechszehn Jahren, zu einer vertraulichen Beſprechung zuſam⸗ 
men, deren Reſultat war, daß noch an demſelben Nachmittag eine 
von Kadet v. Richthofen Namens Aller entworfene Immediat-Vor⸗ 
ſtellung an den König abging, worin die Primaner um ſofortige 
Einſtellung in die Armee beim Ausbruch des Krieges baten. Da 
man ſich gegenſeitig das Wort abgenommen hatte, ſo blieb die 


qu. Angelegenheit im Korps geheim, und weder die Lehrer noch 


die übrigen Kameraden hatten von dem gethanen Schritt Kenntniß 


erhalten. Mit der an Spannung wurde der Allerhoͤchſten 


Entſcheidung entgegengeſehen, welche auch nicht lange auf ſich war⸗ 
9 M er König hat 1 9 zwar die Bitte der jungen 


einen Verſtoß gegen die mili- 


Die wei⸗ 


‚teren Ermittelungen find im Gange und iſt auch bereits die Ob⸗ 
duftlon der Leiche angeordnet. 
Für die Wittwe des auf dem Marſche nach Paſewalk 


Angelegenheiten des Bundes nicht beabſichtigt werde. 


rücllich befohlen, daß dleſelben 


ee e, d 


li 106 Gd, Juli 
ee feſter, Mal⸗Jun 27 8 


täriſche Disciplin begingen, indem Re, mit Umgehung aller vorge 


ſetzten öden, direkt an ihn ſich gewendet haben. ü 
K odsk im Gouvernement Penſa. (Ein bäuer“ 
liches .) In einem der benachbarten Dörfer kamen 


Mitte der großen Faſten fünf Bauern in die Schenle⸗ 
Da ſie die Abſicht hatten, ſich ganz voll zu trinken, aber auch nicht 
mit Berechnungen unter einander und mit dem Wirthe behelligen 
wollten, fragten fie letzteren, was er für den Branntwein verlange, 
der hinreichen würde, um fie vollſtändig betrunken zu machen. Der 
Wirth forderte 15 Kopeken von jedem. Er berechnete, daß fünf 
Menſchen nicht einen viertel Eimer austrinken würden, und do 
dieſer 68 Kopeken koſtet, hoffte er noch im Gewinn zu bleiben. 
Hier hatte der Wirth aber die Rechnung ohne die Kunden gemacht. 
Die „Molodzo“ lleßen von einem halben Eimer nur ein halbes 
Stof übrig. Das Gelage aber ging nicht ohne Folgen ab. Einer 
der Zechbrüder ſtarb an demſelben Abende; zwei wurden mit den 
üblichen Dorf-Medikamenten, widerlichen Brechmitteln, Uebergießen 
mit kaltem Waſſer, Stockſchlägen auf die Fußſohlen, Aufrichten de⸗ 
Körpers mit den Füßen nach oben und ſtarkes Schütteln behandelt 
und lagen zwei Wochen krank; der vierte, der weniger als die an? 
deren getrunken, war zwei Tage krank, und nur einer blieb ver⸗ 
ſchont. Derſelbe trank am folgenden Tage auf den alten Rauſch 
ein friſches halbes Stof aus und verließ die Schenke, ſein gewoͤhn⸗ 
liches Liedchen ſingend, das ungefähr alſo lautet: Saufen wir und 
voll, unſer Leben iſt ja ſo kurz! Möge der berſten, der in der 
Unwahrheit lebt! 
ꝗ—:᷑ TUUUi— — — —tĩ — — — 

Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 30. Mat, Vormitt. Nach einem Liſſaboner 
Telegramm der „Börſenhalle“ aus Lima vom 27. April war das 
ſpaniſche Geſchwader vor Callao erſchienen. Der ſpaniſche Admiral 
hatte als Termine für den Beginn der Feindſeligkeiten den 1. Mat 
und für den Anfang der Blokade den 3. Mai notiſizirt. Sämmt ⸗ 
liche Waaren find ia Sicherheit gebracht. 

Daſſelbe Blatt erfährt aus Valparaiſo vom 16, April, daß 
die Blokade des Hafens aufgehoben und die gewöhnlichen Zölle 
wieder eingeführt ſind. 

Kiel, 30. Mat, Vormitt. Nach den angeſtellten amtlichen 
Ermittelungen ſind bei der am 27. d. auf dem Schüßenhof in 
der Brunswieck zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Mann⸗ 
ſchaften ſtattgefundenen Schlägerei Tödtungen nicht vorgekommen. 
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange, 

Peſth, 29. Mai. In einer heute unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters ſtattgefundenen Sitzung des Bürger ⸗Ausſchuſſes 
wurde eine Lopalitätsadreſſe an den Kaiſer berathen und angenom- 
men. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, zur Unterſtützung etwai- 
ger Verwundeter aus ungariſchen Regimentern Geldſammlungen zu 
veranſtalten. Es find bereits mehrere Tauſend Gulden gezeichnet. 

Bukareſt, 30. Mai, Vormittags. Fürſt John Ghika 
iſt wiederum in das Kabinet getreten und hat das Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten übernommen. Der bisherige Miniſter Fürſt 
Sturdza iſt zum Sekretär des Fürſten ernannt worden. 

aris, 30. Mat, Vormittags. Preußen hat in der Vor⸗ 
verhandlung ſeine Theilnahme an der Konferenz nur unter der 
Vorausſetzung zugeſagt, daß eine Einmiſchung in die inneren 
Die Mächte 
find darauf aufmerkſam gemacht, daß die preußiſchen Bundesreform⸗ 
vorſchlage jeden Anlaß zu fremder Intervention vermeiden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Ariel 
(SD), Briggs von Hull; Emanuel, Abresham von Arnis; Anna Kirſtine, 
Anderſen; Dura, Kymannn; Metadole, Chriſtenſen; Hanna Kirſtine Caro 
line, Nielfen; Hanſine, Nielſen; Marie, Greegerſen; Thea, Thomſen von 
Flensburg; Juliane, Hannſen; Haabet, Larſſen; Laxen, Grönbeck von Roenne; 
Neanderine, Schmidt von Oereskjöping; Orient, Stahl von Sunderland; 
Reinhold, Orth von Roſtock; Sophia, Rehhoff von Karebecksminde; Ema⸗ 
nuel, Rasmuſſen; Anna, Hübſch; Doris, Schwerdtfeger. Anna Catharina, 
Jorgenſen; Dorothea, Erichſen von Kiel; Abeline, Böge von Ingeborg; 
Alida Adrajana, Krauſe von Aarhuus; Maren Catharina, Gragerſen von 
Stege; Emanuel, Meeſen von Cappeln; Minna, Schröder von Sonder- 
burg; Louiſe, Burmeiſter; Mariane, Nielſen von Eckernförde; Sophia — 
dericke, Rasmuſſen von Faaborg; Hirando, Krull von Sonderburg. Zehn 
Schiffe in Sicht. Wind: NW. Revier 14%, F. 


Börſen⸗Berichte. N 
Berlin, 30. Mai. Weizen loco vernachläſſigt, Termine höher ger 
halten. Roggen - Termine fetten auch heute ihre ſteigende Richtung ort 
und bei ſehr lebhaftem Geſchäft zogen Preiſe ſchnell um ca. 1½ Thlr. pr. 
Wſpl. für alle Sichten an, namentlich waren für Letztere umfangreiche 
Spekulationsankäufe auszuführen, die nur zu neuerdings höheren Preiſen 
befriedigt werden konnten. Schluß etwas matter. Loch- und ſchwimmende 
Wa are mäßig umgeſetzt. Hafer loco A zu laſſen. Termine höher. 
Von Rüböl war der laufende Monat wiederum in Deckung gefragt 


übrigen Artikel an und konnte man ebenfalls hierfür etwas beſſere Preiſe 
bedingen, jedoch war Kaufluſt im Allgemeinen nicht jo dringend, w 


Weizen loco 40-68 7% nach Qualität, Lieferung pr. Mai -Juui, 
. und Juli - August 59%, S, pr. September Oktober 59%, 


Roggen loco 80—87pfd. 421 ab Boden bez., 81—82pfd. 43 
& ab Kahn bez., SOHN. ab ; pari gegen Juni Juli getauſcht, 
ſchwimmend vor dem Kanal 81—83pfd. 42½, % bez., Mal, Mai 
Juni und Juni - Juli 4114, 42%, ½ & bez. u. Br., Juli- August 48, 
44½ 44 „ bez. u. Br., Auguſt⸗September 44%, % & bez., Septem: 
ber⸗Oktober 44, 45, 44%, 34 bez. u. Gd., , 3% Br., Oltober » Nobem- 
ber 44, 45 ½, 45 bez. u. Br. i 
Gerſte, große und kleine 31—40 per 1750 Pfd. l 
Hafer loco 24—30 , ſchleſ. 27½, 29 n ab Bahn bez., Juni⸗ 
zu 25 2 Bag bez., Juli⸗Auguſt 28%, & bez., September ⸗ Oktober 
u ez. 
Erben, Kochivaare 52—60 7%, Futterwaare 44—52 K. a 
Rübol loco 14 % Br., Mai 137%, 14, 13½ , 14 bez., Mai⸗ 
Juni 13%, Yu, % r bei,, September⸗Oltober 13. 5, . Mehl. 
Leinöl loco inch, Faß 11 A bez. 
Spiritus loco ohne Faß 12%, % * bez, Mai, Mal. Juni und 
Juni⸗Juli 12¼ , 17, 3. u. Br., 27 3 Gb., Juli⸗Auguſt 13%; 
1, 2% bez., August - September 132, 14%, , bei u Br., 14 
Gb., September -Oltober 144, S bez. b 
eshlan, 30. Mai. Spiritus 3000 Trages 11%. Weizen Mal 
3 ½ p Neggen Mai 3776, do. Juli Auguß , Rubel Mai 1573, 
Zink Mai 59%. > * nn 
Hamburg, 30. Mai. 


Etr. Spiritus ſchloß ſich der e der 


Weizen unverchtbert, Mal-Juni 106 %, Juni⸗ 
ee, Baraanber> Oktober 108 Dr. — _ 

i Ai Juli-Augvſl 

wi * yi 


Ag Nübel hoher, Oktober 25 Mt, 12 


gerten Säcke, das Feilhalten der Wolle in den⸗ 
ſelben, ſowie das Lagern der Wolle außerhalb 
der Zelte auf den zum Wollmarkt beſtimmten Plätzen, 
darf vor dem 16. Juni c. aber nicht ftattfinden und 
wird diesſeits verhindert werden. Kontraventionen hier⸗ 
gegen ziehen nach 8 187 der allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 Geldbuße bis zu 20 Thlr. 
de mache aeantpte verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 

afe na f 

Die mit Wolle beladenen Wagen dürfen das Stadt⸗ 
gebiet vor dem 16. Juni c., Morgens 3 Uhr, 
nicht berühren, falls die Wolle nicht in den Zelten ge⸗ 
lagert oder von biefigen Spediteuren etwa auf Lager ge- 
nommen werden ſoll. Wollwagen, welche vor dieſer Zeit 
behufs Lagerung der Wolle auf den öffentlichen Plätzen 
zur Stadt kommen, werden zurückgewieſen werden, und 


iſt überhaupt vor dem 16. Juni c. jeder Wollmarkt⸗ 
erkehr verboten. 


„Dem intereſſtrenden Publikum wird hierbei davon Kennt⸗ 
niß Caen daß der Kaufmann Troschel hierſelbſt 
die Erlanbuiß erhalten hat, auf dem Paradeplatze 7 Zelte 
aufzuſchlagen. Von den in dieſen Zelten gelagerten Wollen 
kann Herr Troſchel ein Lagergeld erheben, welches in den 


Zelten 
Nr. 1 bis 3 pro Centner 0 Sgr., 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen wurden wir durch die Geburt eines 
Knaben erfreut; dies theilen Verwandten und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung mit 

Grünhof, den 30. Mai 1866. 

Paul Benda, 
Emilie Benda geb. Blo d. 


3 

der St. Lucas⸗Kirche: . 
e De 31. d. Mts., Abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


iſch⸗Dre — Am 23. d. 

ſchen Loaf Por bene Rönigekker 1 Cigarrentaſche. — Vor 
14 Tagen in der Nähe der Kypke'ſchen Tabagie auf Alt⸗ 
Torney 1 Portemonnaie, enthaltend Geld. — Am 28. d 
Mig. am Bollwerk 1 Taſchenmeſſer mit 2 Klingen. 

Verloren: Vor ungefähr 8 Tagen 2 mit Bind⸗ 
ſaden zuſammengebundene Schlüſſel. — Am 20. d. Mts. 
auf dem Wege von Grabow die Unterwiek entlang, bis 
— Langenbrücke 1 grünlederne Brieſtaſche, enthaltend 2 

otizbücher, 4 Photographie⸗Bilder, 1 Stahlfederhalter, 1 

eſtellungsordre. 


— 
In Folge der auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
eingetretenen Mobilmachung der Armee iſt eine größere 
nzahl von Familien in die Gefahr der Noth und des 
angels — — indem ihr Ernährer als Kriegs⸗Reſerviſt 
oder Landwehrmann zu den Fahnen einberufen worden. 
kommt darauf an, ſich dieſer Familien anzunehmen 
und ſie wo möglich gegen Entbehrungen zu ſchützen, da 
te von Seiten der bereits in Wirkſamkeit getretenen Kom⸗ 

miſſion nach Maaßgabe des Geſetzes vom 26. October 1850 
nen zu gewährenden Unterſtützungen vorausſichtlich dem 

wirklichen Bedürfniß zu genügen nicht im Stande fein 

werden. Die Kräfte @ingeiner reichen aber zur Erfüllung 

dieſer Ehrenpflicht nicht aus, und doch wird Niemand 

wollen, daß die Angehörigen derer, die für das Vaterland 
r Leben einzuſetzen bereit find, darben. 

0 Um die Mittel der Einzelnen gegen Zerſplitterung zu 
wahren, iſt eine Vereinigung der Kräfte Aller oder V eler 
eboten. Wir erlauben uns daher, unjere geehrten Mit⸗ 
iger und Mitbürgerinnen hierdurch aufzufordern, ſich 
it uns zu einem Verein zur Unterſtützung derjenigen 

zuſammen zu ſchließen, die zur Zeit ihres natürlichen Er⸗ 

nahrers beraubt find. 

ur Erwägung der für dieſen Zweck geeignetſten Mittel 
ordern wir Alle, die der Sache ihr Intereſſe zuwenden, 
gebenſt auf, zunächſt zu einer Verſammlung zuſammen⸗ 

reten, welche 


am nächſten Sonnabend, den 2. Juni, 


K Nachmittags 4 Uhr, 
f d. den Wohnungsräumen des Königlichen Ober⸗Präſidenten 
2 Provinz, Beine Freiherrn Senilt w. Plisach 
hieſigen Königl. Aa abzuhalten beab ſichtigt wird. 
Stettin, den 20. Mai 1866. 
Bertha Seufft v. Pilſach geb. v. Luck. 
Franziska v. Böhn geb. v. Trebra. 
A. Brauſe geb. Fiſcher. 
we Sebrhen geh. ee 
0 erungs-Präſident. 
8 Brauchitſe . "Appellntionögerichte » Vice - Bräfibent. 
Dr. Steffen, Geheimer Mebicinal-Kath. 
® Dr, Jaspis, General- Superintendent. 
tahlbert, Kaufmann. Anguſt Kreßmann. 
. Gelingen 
ering, rgermeifter, 
3, Meifter, abt Schallehn, Bürgermeiſter. 


Nr. 4 bis 5 . 5 
Nr. 6 bis 7 U— 4 
beträgt. 


Ueberſchreitungen dieſer Taxe ziehen die im $ 186 der 
allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
vorgeſehenen Strafen nach ſich. | 

Jeder Beſitzer, welcher in den Troſchel'ſchen Zelten 
Wolle lagern will, hat ſich mit einem Wolllager⸗Zuſage⸗ 
Schein zu verſehen, damit derſelbe ſich über Lagerung 
der Wolle in den Zelten, die vom 13. Juni an zuläſſig 
iſt, auszuweiſen vermag. Wer nicht im Beſitze dieſes, 
vom Kaufmann Troſchel aus zuſtellenden Scheins iſt, muß 
mit ſeiner Wolle vor dem 16. Juni c. zurückgewieſen 
werden. 

Stettin, den 30. Mai 1866. 


Königliche e ‚Poligei- Direktion. 


von arnstedt. 


Bekanntmachung, 
wegen Abfuhre des Düngers aus der Stadt 
während des diesjährigen Wollmarkts. 
‚Während des diesjährigen Wollmarktes darf vom 16. 
bis 18. Juni e. Dünger aus der Stadt nicht abge⸗ 
fahren werden. 
Die an den Thoren zu er Behuf anlangenden Wagen 
werden ohne Weiteres zurückgewieſen werden. 
Stettin, den 30. Mai 1866 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


e eee 
wegen Ziehung der Brücken während des 
diesjährigen Wollmarktes. 

Während des diesjährigen Wollmarktes vom 16. bis 
18. Juni c. dürfen die aum⸗, Lange⸗ Neue und 
ehe nur Morgens nach 6 Uhr und Abends 
nach 8 Uhr gezogen werden, was hierdurch zur Kenntniß 
des — — Publikums gebracht wird. 

Stettin, den 30. Mai 1866. 

Königliche Polizei-Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Der Lagergeldtarif für den Rathsholzhof, iſt von den 


1 e a e Len ge 
e orden, und triit der neue Tarif m 
Bekanntmachung, 1. Juni er., als dem Anfange des neuen Lagerungs⸗ 


> den biefigen Wollmarkt betreffend. Jahres, ins Leben, wovon das betheiligte Publikum mit 


dem 2 8 in id. J. bier 
Wolunark fr ‚De auf 4 zum 
f — en 


Tarif I Jedermanns Einſicht drei Wochen lang bei der 
Raths fa de A ausliegen wird, 
„den 24. Mai 1866 


Stettin 
Die Defonomie-Deputation. 


—— 


1 
en. En Nn u in den Zelten gela 


Berliner Börse von 


dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß der neue 
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Bekanntmachung. 

Die zur Reparatur der Bohlwerke an der Königlichen 
Holzablage bei Alt- Damm erforderlichen Arbeiten und 
2 ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Unternehmer werden hierdurch aufgeſordert, den Anſchlag 
und die Bedingungen in meinem Bureau am Münzhofe 
des Königl. Schloſſes einzuſehen oder Abſchriften derſelben 
gegen Erſtattung der Koſten zu entnehmen und ihre For⸗ 
derungen ſpäteſtens bis zum 4 

ontag, den 11. Juni er., 
ebendaſelbſt verſiegelt, äußerlich angemeſſen bezeichnet und 
frankirt, abzugeben. 

Stettin, den 28. Mai 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekinek. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Bohlwerksgeldes an der ſogenannten 
Viehtrift vor dem Parnitzthore ſoll im Termin am 
Montag, den 11. Junt er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in der Kaſerne am Paradeplatz verpachtet werden, 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 


— —— — 
Nach Greifſenhagen 
fährt das Perſonen⸗Dampfſchiff 

Greifenhagen Capt. Traut 


an jedem Wochentage Nachmittags 5 Uhr, 
von Greifenhagen nach Stettin früh 7½ Ut 


Jeden Sonntag findet eine Extrafahrt flat. 
Abgang von Greifenhagen nach Stettin 
früh 7%, und Abends 7 Ühr. 

Abgang von Stettin nach Greifenhagen 
ormittags 9½ und Abends 10%, Uhr. 
Paſſagiergeld wie befaunt. 

Anlegeplatz in Stettin vor der langen Brücke (Have 

ling) mitten in der Stadt; 
in Greifenhagen an Herrn F. Wendt's Brücke. 


Dampfſchiff⸗ Bureau. 


Hermann Schulze. 


wozu 


Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. { . 
Stettin, den W. Mai 1866. 2 Ei 
Königliche Kommandantur. . —— . 
Stettin⸗Anklam⸗Demminer 


Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſeeu⸗ 
ranz⸗Societät zu Berlin 
verſichert Mühlen⸗Etabliſſements jeder Art und 
Umfangs, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, ſo] Abg. v. 
wie Vorräthe und Mobiliar der Herren Mühle n⸗ 1 8 Frachten billigſt nach Tarif 
beſitzer und Mühlenpächter gegen San Das Schiff iſt neu reſtaurirt und bequem eingerichtet. 

Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei Dampfſchiff⸗ Bureau. 
den Agenten und der Direktion, Schönebergers ermann Schulze. 
ſtraße Nr. 17 in Berlin, einzuſehen. 
Berlin, den 29. Mai 1866. 
Die Direction 
der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ Societät. 
Vogel. Rosalowsky. Si'berschmidt. 


ummerſche 
Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societät. 


Auf Grund der Beſtimmung des § 15 des 
Statuts wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Herren Schulz in Stettin, Wolff in Labes, 
Windmüller auf Grabower Mühle, Lockau zn 


Dampfſchiff⸗Fahrt 
durch das Perſonen-Damſſchift Der Strelasund, 
Capitain Hase. 
Abg. v. Stettin jed. Montag, Mittwoch u. Freitag fru 
* v F Dienſtags, Donnerſt., Sonnab. 56 Ubr 
iergeld u. 


IN 
ER 
Extrafahrt 
bis Langenberg bei günftigem Wetter 


gere den 2. Juni früh 8 Uhr 
vom Dampfſchiff⸗ Bollwerk durch das Perſonen⸗Dampffchif 


Strelasund Capt. Hass. 


Beſprech ER Spartaſſ 
rechung über d je der tiſchen arkaſſe, 
wozu ale ſich dafür We Mitelener einladet 


er Vorſtand. 
Die 2. monatl. Berſammlung des hieſigen 
Eutha famteits : Velcius 


nbet am Donnerſtag, den 31. 8 
d ſtgdt, Eliſabeth * e, fin rt 


Auf der Rückfahrt bleibt das Schiff bis 11%, Uhr 
Mittags liegen. 
Paſſagiergeld 5 Sgr. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
er und 3 Rn den Berwaltungs- Mermann Schulze. 
rath, und die Unterzeichneten die Direktion der fern MWinsenfinälten am 
Societät bilden. Elſter Mineralwäſſer, Moor oc. 
Berlin, den 29. Mai 1866. Die vor wenigen Wochen vollendete Verbeſſerung au 
Vogel. Rosalowsky. Silberschmidt. ben Leitungen hieſiger Mineralquellen hat nicht, nur die 
nan tät der Wäſſer mehr als verdoppelt, 
Bürger⸗Verein. leere auch die Qualitat durch betrachtliche 
Donnerſtag, 31. Mai 1866, Abends 8 Uhr: Außer⸗ Steigerung des Gehaltes an Kohlenſaure verbeſſert; ein 
ordentliche Verſammlung im kleinen Schügen- großer Vortheil für die Verſendung,. Füllung und Ver; 
hausſaale. sus mit größter Accurateſſe. Verſendet werden önigs⸗, 
Alberts und Marienquelle, ſowie Moritz: und 
a e nicht minder Elſter⸗ Moor und Elſter⸗ 
alz. Ausführliche Schriſten über Gebrauch werden 
efügt. Preiſe die bisher billigen; Fracht durch die 
Voigtländiſche Eiſenbahn 886 f Elſter ), ermäßigt. \ 
Bad Elſter, 10. Mai 1866. } 
Expedition der Mineralwäſſer daſelbſt. 
Gute Da 1 Zoll 


N 


ur 


© Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aue den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


= Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Riese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
SE Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 
© Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
mMerehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
= Sacob Czapka in Wien. ‘ Mölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Gräbmer in Dresden, F. Dörner in Stuttgart 
A Carl Scheel in Cassel. ! ©. Lockingen in Berlin. 
J. & P. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, sehönleber & Co. in Stuttgart. 
5 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
ersetzt werden, 
ümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction er 'und werden 
Zahlung angenommen, 


Beachtenswerth! 
Bon Herrn C. F. Meyer, Königl. Preußiſchem und Kaiſerl. Königl. Ruſſiſchem Hof-Lieferanten in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 39, empfing ich Niederlage des berühmten 


or WED 7 818 15 1211 
Direktor F. Lampe's Kräuter⸗Elixir, 
und empfehle davon in ganzen Flaſchen à 20 Sgr. und in halben Flaſchen & 10 Sgr. nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Anweifung. — Ebenſo empfehle ich den 


Neuen Berliner Geſundheits⸗Liqueur von Emil Trotz, 
Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſiſchem Apother I. Klaſſe, 
aus der Berliner Ligueur⸗Fabrik des Herrn W. ©. einhardt, Linienſtraße 116. 


Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 35. 
C. A. Gunther 0 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 


Schreibpapier, Buch 2, 214, 3, 3½, 4 1.5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ 3 bis 1½ Thlr. 


Conceptpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 34 Stahlfederhalter, Dutzend SF: bis 1 Thlr. 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 4,5 . Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
do. mit Namen, Buch 21½%, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 


Notenmappen in Leder, Stück 6½, 7½, 15 Sgr. 
Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf, 1 Sgr. 
do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
bis 1 Thlr. 
Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 SF bis zu den feinſten. 
Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 
26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 
Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 
Zeichenbücher, 1½, 2 ½ Sgr. 


Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. 

Papeterien, Stück 2, 2% 4, 5 . bis 3 Thlr. 

Notizbücher mit reicher Dedelvergo dung, in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 

Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 
ohne Einrichtung, von 2 Sgr. au. 

Schulmappen für un aan 2 — f 

9 N ogen ſtark, 6 Pf. 
Schreibebücher, aut dae en papiel 


mit gutem Patentpapier, Stück 
von 9 Pf. an. 


Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur. 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 


EB. Schauer. 


Buch-, Muſikalien⸗ und Papier⸗Haudung, 
Nr. 12. Breiteftrafe Nr. 12. 


Das Neueſte 


in wollenen Bedouinen, Jaguettes, auſchließenden 
hpaletots, Roudows, Blouſen, Jückchen in Sammt 
und ſchwarzer Seide verkaufe von heute ab, der ungünſtigen Zeit⸗ 


A verhältniſſe wegen zu und unter dem Koſtenpreis. 


A. MHanders, : hen ef 


Neuer Kaufmanns ⸗Fetthering, 
beſte Brabanter Sardellen, 
A Pfund 8 Sgr. 


Carl Stocken. 


Sechuh⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 


wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 
Ruf ſiſ che Beitevern und Daunen in I, %, u, J. Puds 


find auch in einzelnen Pfunden zu haben 
Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. F. Sehiller. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


eee, eee, 
Herren- und 
Kuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
empfehlen zu den äußeerſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


Sommerblumen⸗Pflanzen 


im den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 
Varietäten Levkoien, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
Phlox Drummoendi offerirt in reicher Auswahl 


Die Gärtnerei der Züllchower 


Anſtalten. 
Grünhof, Heinrichſtraße 7, find Särge 
jeder Art billigſt zu haben. O. Siede. 
. ̃ sÄ̃ ˙ 1 ̃ 7˙— ˙———— 
Ansverfauf von neuen Betten à Stand von 10—14 Thlr. 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Auf das 


echte Dir. Lampe'ſche 
Kräuter⸗Elixir, 


aus dem Haupt Depot von 
Eduard Brückner in Gofſſlar, 


(nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 
zu verwechſelu), nehme nach wie vor Veſelungn 2 


Carli Stocken, gt: Laſtadie 53. 


— 


Täglich friſche Grasbutter 
in Fäßchen ea. 30 Pfd., wie auch ausgewogen, empfiehlt 
arg Carl Stocken. 

Tr., find fümmtliche Wirthſchafts⸗ 


zu verkaufen. 
ohnung. 


Stralſ. Bratheringe, 


in agen, each ame ar Stechen 


empftehlt 


Gold, Silber, uhren, Kupfer, Jinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
4 . Cohn, Roſengarten 67. 


— 


Eiſerne Bettſtellen 


mit und ohne Matratze billigſt bei Kellner's 
A. Toepfer, HorEL DEL EUROPE 
Schulzen⸗ und Königs Tale e er 


ſtraßen⸗Ecke. am Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 
Blumen-, Gemüse- und Feld-Sümereien, 
blühende Topfgewächse u. Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
‚Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze eto. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Kali⸗Superphosphat, 


enthaltend 16 0% löoͤsliches phosphorſaures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 


3½ Thlr., 
Alles per comptant pro Brutto-Ceutner zu beziehen, 


Stettiner Haupt⸗Depot: 


J. A. Gloth. 


Die zweite Sendung 


neuer Engl. Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Stocken, gr. Laſtadie 53. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte 
eife, 


Glyeerin⸗ 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 
gie Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für 

inder zu empfehlen. 

Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 2 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 


Im Sarg Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ſtets Sarge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Lungebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Buffel⸗ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


In meiner Tuch:Decatier:, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 
werden Herren⸗ und Damen - Garbreoben von 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß fie Neuen gleich ſiud; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
Nahen, Tuche werden billig dekatirt. 
ugust Rühlow, Königsſtruße 7. 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegan⸗ 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den ſolideſten Preifen: 

a Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ze. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedieuung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 
Bade⸗Anſtalt. 
Mein 
Anatomiſches Muſeum 


iſt nur noch dieſe Woche zu ſehen 
und von Morgens 9 bis Abends 


9 Uhr geöffnet. 
A. — 


Elysium. 
Heute und die folgenden Tage: 
Großes Concert, 
von der geſammten Theater⸗Kapelle unter Leitung des 
Concertmeiſters Herr Fritz Meissner, 
Anfang 5 Uhr. 


SOMMER- THEATER 
auf Elysium. 


Dounerſtag, den 31. Mai 1866. 

Die eiferfüchtige Frau. 
Luftfpiel in 2 Akten von Auguſt von Kotzebue 
Hierauf: 

Hans und Hanne. 

Genrebild mit Geſang u. Tanz in 1 Aufzug von Friedrich. 
Mut von Stiegmann. 

Zum Schluß: 

Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt v. Fr. Brentano. 
Muſik von L. Butenuth. 


Vermiethungen. 
Mönchenſtraße 16 iſt Stube, Kammer, Küche und Zu 
behör zu vermiethen. 
1 Stube ohne Möbel iſt zum 1. Juli zu vermiethen 
Näheres Louiſenſtraße Nr. 14, rechts im Laden. 


Wer 3 bis 4 Soldaten ausmiethen will, Tann ſich melden 
Louiſenſtraße 12, die erſte Thür, 4 Tr. hoch. 

Talleinſtehende Frau oder 1 anſtändiges Mädchen findet 
freundl. Wohnung bei einer alleinſtehenden Frau Pelzer⸗ 
ſtraße 4, 1 Tr. 

Eine möblirte Stube mit Inſtrument und Bett ift für 
5 Thlr. ſofort Kloſterhof Nr. 7, 2 Tr., zu verm. 


.. . —— . — 
2 Stuben, Kammer, Küche und Keller find für 7½ Thlr. 
Kloſterhof 7 zum 1. Juni zu verm. 


Große Wollweberſtraße 43 
iſt eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör z. 1. Juli zu verm. l 
Paradeplatz Nr. 2 
iſt 1 freundlich möbl. Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 
Näheres gr. Wollweberſtraße 43. ; 
Daſelbſt ift eine kleine Wohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juni zu verm. je 
Papenſtraße 9, 2 Tr., iſt eine möblirte Stube an 1 od. 
2 anſtändige Herren ſofort oder zum 1. zu vermiethen. 


f 2 Wallbrauerei, 3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Kab., 


ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 
Paradeplatz 5 vis-a-vis ber Hauptwache 


iſt zum 1. Juli 
1 Stube u. Kab. mit Möbel zu verm. Näheres große 
Wollweberſtraße 65, 1 Tr. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 
ITmöbl. Stube ift billig zu verm. kl. Oderſtr. 3—4, 4 Tr. 


Vergſiraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juni zu verm. a 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59 


25 Thaler 
ſichere demjenigen fofort baar zu, welcher einem Bureau- 
Vorſteher, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, und welchem 
ute Empfehlungen zur Seite ſtehen, bald oder bis zum 
Juli c. zu einem ähnlichen oder anderweitigen Enga⸗ 
gement verhilft. 
Offerten unter 8. T. 471 beſorgt die Exped. d. Bl. 
1 I Rue ——ͤ— é — (— 
Ein- und Verkauf aller Arten alter Münzen in Gold, 
Silber und Kupfer. C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Silber u ͤͤ„ͤ%è —— 
1 alter Leinewand⸗Plan und mehrere Stücken find billig 
zu verkaufen bei O. Smess, Roſengarten Nr. 55. 


— REITER TER EEE ——— 
Eine große Auswahl getragener Herren-Kleidungsſtücke 
ſebr Silk bei C. Suess, Roſengarten 55. 


iſt eine möblirte Stube zu verm. 
1 möbl. Stube n. Kab. iſt an 1 oder 2 Herren billig 
zu vermiethen grüne Schanze 28, 2 Tr., Kl. rechts. 
Eliſabethſir. 9 a, 3 Tr. r., 1 möbl. Stube z. 1. Juni z. verm. 
Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine . n von 3 * 2 
erlanbe mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem zu 
N zu machen, daß ich mein Möbel⸗, Spiegek, 1. Juni oder Juli zu verm. 


und Polſter⸗Waaren⸗Lager, ſowie mein Tapezier⸗ Zur Lagerung 


Geſchäft 

große Domſtraſie Nr. 18, part. ven Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. ker 
(vorm als Städtiſche Leih amt) ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von — 

verlegt habe, und halte ich mich bei Bedarf beſtens em- werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Rem 


pfohlen fen u. Böden bei billiger Miethe. nn 2 
ohlen. = = 
August Müller, ollweberſtr 


x Wm. Helm, gr. 

Tapezier u. Möbelhändler. Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche- 
Nun DI Elle 5 SER BEST ͤ ——-— — 
Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Ein gewandter Nechts⸗Auwalts- Bureau. Bor 
photographiſ es Geſchäft ſteher ſucht bald oder zum 1. Juli c. ein ähnliches = 
vom Roſengarten 28—29 rechtſt nach der 


gagement. Offerten uuter T. 47 beſorgt die Exp. d. Bl 
Neu adt Albre titrafie Nr. 1,] Mädchen, wie fie die geehrten Herrſ aften wünsche 
verlegt = um werben daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten] Hausdiener, Hausknechte At jet pie eugniſſen 1 5 
für P Thlr. 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele Frau Moltz, Breiteſtraße 6. 
Aufträge bittet ergebenſt [in Knabe als Lauſburſche wird geſucht 
IL. C. W. Böhter, drs. Domſtraße Ne. 11, 2 Kr, 


— 5 


Gr. Wollweberſir. 63, 4 Tr., ſofort oder zum 1. k. Mi: 


7 


